des Großher 
55 1 5 Gelen der Hofbuchdruckerei von 


Inland. 


Berlin den 6. Oktober. Se. Majeſtaͤt der Ks: 
nig haben dem bei dem Stadtgericht zu Lychen an⸗ 
geſtellten Gerichtsdiener Griebenow das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Schwimm⸗ 
Lehrer Winzler zu Hamm die Rettungs⸗Medaille 
mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Der bisherige Oberlehrer am katholiſchen Gym⸗ 
naſium in Breslau, Dr. Heinrich un 1 1 In 
Direktor des Gymnaſiums in Leobſchuͤtz ernannt 
worden. 


Der Miniſter⸗Reſident der freien Städte Deutſch⸗ 
lands in Paris, Rumpff, iſt von Hamburg hier 
angekommen. 


Au sl an d. 


Frankreich. 

Paris den 1. Oktober. Die Herzogin von Or⸗ 
leans iſt am 27. d. im Schloſſe von Randan ein⸗ 
getroffen, und begiebt ſich von dort mit der Prin⸗ 
deſſin Adelaide, der Prinzeſſin Elementine und dem 

erzoge von Montpenſier nach Fontainebleau. 

er Coadjutor von Rheims, Erzbiſchof von 
Anazarbe, iſt am 28. d. Abends um 6 Uhr, nach 
einer langen und ſchmerzhaften Krankheit, mit Tode 
abgegangen, 
Alder Jufant Don Francisco de Paula iſt am 28, 
bends mit ſeiner ganzen Familie in Fontainebleau 
angekommen. 
In der Vorſtadt St. Germain finden große Feſt⸗ 
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Dienſtag den 8. Oktober. f 2 


lichkeiten wegen des Geburtstages des Herzogs von 
Bordeaux ſtatt. . 2 ; 

Herr Magnan, Eigenthuͤmer des Populaire 
royaliste, der wegen Preßvergehen durch eine Men⸗ 

e von Urtheilen ſich eine Strafe von 14jaͤhrigem 
Gefangniß und 10,000 Fr. zugezogen hatte, iſt 
durch eine Königliche Ordonnanz vollſtaͤndig begna⸗ 
digt worden. 225 a 

Es verbreitet ſich das Geruͤcht, daß heute der 
offizielle Preis für ein vierpfuͤndiges Brod auf 18 
Sous feſtgeſetzt werden würde und man bemerkt 
ſchon jetzt eine große Aufregung unter den arbeiten⸗ 
den Klaſſen. Man beſorgt einige Unruhen; aber 
die Behörde hat Maßregeln getroffen, um dieſel⸗ 
ben ſogleich zu unterdrücken. kirche 

Ein hieſiges Blatt ſagt: „Die finanziellen 
Nachrichten aus England werden mit jedem Tage 
trüber, und das anhaltende Sinken der Conſols 
laßt fürchten, daß ſich unſere Nachbarn am Vor⸗ 
abend einer Kriſis befinden, von der ganz Europa 
berührt werden dürfte, Die Engliſche Bank läßt 
alle ihre Conſols verkaufen, um ſich baares Geld 
zu verſchaffen und ſie zieht auf die Pariſer Haͤuſer, 
die in die Verlängerung ihrer Anleihe gewilligt ha⸗ 
ben. Dieſe Huͤlfsquellen werden aber bald er⸗ 
ſchoͤpft ſeyn, beſonders wenn Großbritannien, wie 
man glaubt, genoͤthigt waͤre, noch für 300 bis 400 
Millionen Fr. Getreide vom Auslande zu beziehen. 
Es heißt, die Franzoͤſiſche Bank habe Herrn Ba⸗ 
ring verſprochen, die Anleihe, in welche ſie durch 
Vermittelung Franzoͤſiſcher Banquiers gewilligt hat, 
bis auf 200 Millionen Fr. zu erhöhen.‘ 

Die Regierung publizirt nachſtehende telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Bayonne vom 28. Septem⸗ 


* 
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ber: „Der Kommandant Matthieu ſchreibt, daß 
Herr Laffitte geſtern die Nachricht erhalten habe, 
daß die von den Cortes zur Prüfung der Fuekos⸗ 
Frage niedergeſetzte Kommiſſion ſich mit großer 
Majorität für die Aufrechterhaltung derſelben aus: 
geſprochen habe.“ f i 
Großbritannien und Irland. 

London den 28. Sept. Die Hof⸗Zeitung mel⸗ 
dete geſtern Abend amtlich die Ernennung des 
Herrn Macaulay zum Kriegs-Secretair. 

Die hieſigen Blatter entlehnen ohne alle Hinzu⸗ 
fuͤgung den Franzoͤſiſchen die Angabe, daß das 
Brittiſche Kabinet den Koͤnig der Franzoſen von der 
beabſichtigten Vermaͤhlung der Koͤnigin Victoria 
mit einem Prinzen von Sachſen⸗Koburg benach⸗ 
richtigt habe. = zes 
In Bezug auf die Ankunft des Herrn v. Brunow 
in London ſagt der Courier: „„Dieſe Miſſion er⸗ 
regt das Intereſſe der Franzoͤſiſchen Zeitungsbläts 
ter und giebt zu einer Menge verſchiedener Mei⸗ 
nungen Anlaß. Allgemein nimmt man an, daß 
dieſelbe den Zweck habe, Mißverſtändniſſe zu ent⸗ 
fernen, die zwiſchen den Regierungen von Rußland 
und England beftänden, zweien Ländern, welche 
durch ihre Handelsbeziehungen fo genau mit einan⸗ 
der verbunden ſind, daß, wenn auch zwiſchen ihren 
Herrſchern gelegentlich einmal eine Mißhelligkeit ob⸗ 
waltet, ſie doch bald darauf wieder bemüht find, 


we 


jede unfreundliche Geſinnung zu entfernen, die eis 


nen ernſthaften Charakter annehmen konnte.“ 

Nach dem Sun ift bei der Regierung eine unge⸗ 
heure Menge von Vorſchlaͤgen in Betreff der Art 
und Weiſe eingegangen, das neu einzufuͤhrende 
Penny ⸗Porto praͤnumerando zu erheben, da bekannt⸗ 
lich die Regierung durch Anſetzung eines Termins 
zur Einreichung ſolcher Vorſchlaͤge aufgefordert 
hatte. Am 15. Oktober ſoll der Beſchluß der Re⸗ 
gierung über dieſe Sache publizirt werden. 

Das Dampfboot „Sirius“ iſt am Dienſtage in 
acht Tagen, einſchließlich des Aufenthalts in Ko⸗ 
penhagen, von St. Petersburg hier angelangt. 

Seit Montag hat der Regen ſehr nachgelaſſen 
und das Wetter ſcheint beftändiger werden zu wol⸗ 
len. Die Zufuhr von Engliſchem ſo wie von frem⸗ 
dem Weizen war dieſe Woche bedeutend. Unter 
dieſen Umſtaͤnden ging es mit dem Handel in allen 
Sorten dieſes Artikels nicht ſehr lebhaft, und um 
zu verkaufen, würde man ſich einem Herunterlaſſen 
von 2 bis 3 Sh. gegen die Preiſe von letztem Mon⸗ 
tag haben e muͤſſen. 

In der Antwort auf eine Adreſſe der Handwerker 
hat Herr O'Connell eine Art politiſches Manifeſt 
ergehen laſſen, worin er abermals proklamirt, daß 
der Widerruf der Union das Loſungswort feiner Ans 
haͤnger in Irland fein muͤſſe. Er verpflichtet ſich 
von neuem, die Aufhebung zum Hauptgeſchaͤft ſei⸗ 
nes Lebens ge machen und behauptet, daß es in 
Irland 7 Millionen Repealer gebe, und daß die 


Union nur ein Spott ſei. 
fig) die Schwierigkeit nicht, die der Ausführung der 
Repeal im Wege ſtaͤnden, da in England und Schott⸗ 
land alle Klaſſen und auch in Irland eine ſehr ein⸗ 
flußreiche Partei, die Drangiften, dagegen ſtimm⸗ 
ten. Die beſte Gelegenheit, jene Maßregel zur 
Ausführung zu bringen, würde nach feiner Mei⸗ 
nung ſich darbieten, wenn England durch irgend 
eine politiſche Kataſtrophe in einen auswaͤrtigen 
Krieg verwickelt wurde. \ 

Die Morning- Ckronicle fagt über die Spanis 
ſchen Verhaͤltniſſe: „Unſere Briefe aus Madrid lafz 
fen eine Aufloͤſung der Cortes erwarten. Dies 
würde das Signal fein für den Wiederanfang der 
Intriguen der e Partei gegen den Frie⸗ 

den und die beſten Intereſſen der Halbinſel, welche 
e des Buͤrgerkrieges fo lange verzoͤ⸗ 
gert haben. Dies Projekt des Madrider Kabine, 
welches durch feine Organe beſtaͤtigt wird, hat das 
Publikum und die Preſſe der Hauptſtadt bereits 
ſehr in Harniſch gebracht. Der Graf de las Na⸗ 
vas trug in der Deputirten⸗Kammer darauf an, 
daß jeder Miniſter, der die Conſtitution verletze, 
mit dem Tode beſtraft werden ſolle. Es ſei, ſagte 
er, eine Verletzung der Conſtitution, wenn eine 
Verſammlung der Cortes nach der anderen aufges 
loͤſt und die Steuern erhoben wuͤrden, ohne daß 
man den Cortes Zeit laſſe, ſie zu bewilligen.“ 

Die Morning- Chronicle widerlegt die ungün⸗ 
ſtigen Gerüchte, welche ein Blatt in Kalkutta über 
den Geſundheitszuſtand der Engliſchen Armee in 
Oſtindien verbreitet hat, und nach welchem dieſelbe 
außer Stande ſein ſollte, auf Kabul zu marſchiren. 
„Wir find ermächtigt, zu erklaren,“ ſagt jenes 
Blatt, „daß, wenn es gleich wahr iſt, daß die 
Truppen auf ihrem Marſche nach Kandahar große 
Muͤhſeligkeiten zu erdulden hatten, fie ſeit ihrer 
Ankunft in jener Stadt in jeder Hinſicht wohl ver⸗ 
ſorgt worden ſind und nach den letzten Briefen von 
Sir John Keane vom 16. Juni in vortrefflichem 
Zuftande und vom beſten Geiſte beſeelt waren.“ 
Jene unguͤnſtigen Nachrichten rühren von dem in 
Kalkutta erfcheinenden „Engliſhman“ her, der uͤbri⸗ 
gens in dem Rufe eines Unglücspropheten zu ſte⸗ 
hen ſcheint. Aus Umerapura in Ava wird von 
einem fuͤrchterlichen Erdbeben berichtet, welches 
dort am 23. März große Verwuͤſtungen angerichtet 
und 2 —300 Menſchen das Leben gekoſtet hat. 

Nachrichten aus Tunis vom 7. d. M. ufolge, 
die der Courier mittheilt, war der Bey ſehr miß⸗ 
launig über die Nachricht, daß ein Franzoͤſiſcher 
Prinz Afrika beſuchen werde, und daß eine große 
Truppenmaſſe an der Tuneſiſchen Gränze zuſam⸗ 
mengezogen ſei. Seine aus regulairen und irregu⸗ 
lairen Truppen zuſammengeſetzte z'rmee, ungefähr 
20,000 Mann ſtark, ſollte in zwei Hälften getheilt 
werden, deren eine nach Keff, die andere nach Bi⸗ 
zerta beftimmt war. In Tunis, wo die Gejchäfte 


Inzwiſchen verfehlt er 


141 


ſehr lebhaft waren, hegte man allgemein — den 
Bey, wie es heißt, nicht ausgenommen — den 

unſch, daß eine Uebereinkunft getroffen 97 1 
möchte, In Philippeville, der neuen Franzoͤſi⸗ 
ſchen Stadt in der Regentſchaft Algier, herrſchten, 
nach Briefen vom 17. d., fortwährend Krankheiten, 
welche einen Feldzug ſchwierig machen duͤrften. Es 

aren indeſſen große Zufuhren an Munition aus 

oulon in Philippeville angekommen, welcher Platz 
ſehr im Aufblühen iſt und der wichtigſte Handels⸗ 
ort in der Regentſchaft zu anf verſpricht. 

we 


ürich, den 27. Sept. a 
0 us 26. September. Nach einigen unfrucht⸗ 
aren Ermahnungen, die Stände zu beſtimmen, 
daß bei den Verſuchen einer Vermittelung im Kan⸗ 
ton Wallis von dem Grundſatze der Rechtsgleich⸗ 
heit aller Buͤrger ausgegangen werde, vereinigen 
ſich zuerſt Appenzell a. Rh., ſpaͤter Waadt mit den 
11˙7 Ständen, welche ſich in der vorigen ve 
für eine Mediation im weiteſten Sinne ausgeſpro⸗ 
chen hatten. Somit hatte dieſe Mediation, welche 
von neuen Kommiſſarien auf friedlichem Fuße be⸗ 
werkſtelligt werden ſoll, die Mehrheit der Stände 
erlangt. 

Ber n. Im Oberlande kommen die Männer all⸗ 
5 von den Bergen herab und . ſich 
über ihre Beſchwerden. Der alte Gaͤhrungsſtoff 
faͤngt an zu brauſen. Man ſpricht von einer Vers 
ſammlung, die nächſten Sonntag nach Gſteigwyler 
ausgeſchrieben fd; - 

0 855 r e i. 


Die neueſten Berichte aus Smyrna vom 9. und 
Alexandria vom 7. d. heben drei wichnge Punkte 
hervor; 1) Abſchluß eines Separat⸗Vertrages am 

7. Juli zu Wien zwiſchen Frankreich, England und 
Oeſterreich, betreffend die Aufrechthaltung der In⸗ 
tegritaͤt des Osmaniſchen Reichs; 2) Abſchluß ei⸗ 
nes Handels Vertrages zwiſchen der Pforte und 
Oeſterreich; 3) beabſichtigte Landung Franzoͤſiſcher 
Truppen auf einem Punkte Aſiens und Engliſcher 
an der Aegyptiſchen Kuͤſte. Anlangend den erſten, 
fo dürfte nur von einem Vertrags⸗Entwurf und noch 
nicht von formellem Abſchluß die Rede ſein, wie be⸗ 
ſtimmt ſich auch der Konſtantinopolitaniſche Korre⸗ 
ſpondent der Zeitung von Smyrna hierüber aus⸗ 
ſpricht. Ware dem ſo, fo würde die Trennung von 
Rußland geradezu ausgeſprochen ſein. Von allen 
ur angaben a 5 ſcheint die 0 Engliſcher 

ranzoͤſiſcher Truppen in der Levante am uns 
wahren 4 


Aegypten. 

Alexandrien, 7. Sept. (Leip. Allg. Zeit.) 
Von den geheimen Umtrieben Mehmed Als mit: 
telſt ſeiner überall verbreiteten Emiſſaire habe ich 
Ihnen bereits gemeldet. Heute ſehen wir die erſten 
Früchte davon in einer Thatſache von großer Wich⸗ 
tigkeit, wodurch die Orientaliſchen Angelegenheiten 
nur noch mehr verwickelt werden koͤnnen. Haſiz 


Paſcha nämlich hat die Reſte 
Ibrahim Paſcha zur Bert, geftellt, und Had⸗ 


r 3. 1 
Tagſatzung. Siz⸗ 


ſeines Heeres dem 
ſchi Ali Paſcha iſt mit 30,000 Mann Reſerve⸗Trup⸗ 
pen, mit denen er bei Koniah ſtand, dieſem Bei⸗ 
ſpiele gefolgt. Die Sache wird zwar von der Res 
gierung 3 5 gehalten, und der Vice⸗Koͤnig hat 
den Konſuln auf ihre diesfälligen Fragen geantwor⸗ 
tet, daß er nichts von alle dem wiſſe; wir aber ha⸗ 
ben vollgultige Beweiſe, jene Thatſachen für uns 
zweifelhaft anzuſehen, und da eine Aegyptiſche Goe⸗ 
lette nach Alexandrette abgeſchickt worden, um die 
beiden abtruͤnnigen Paſchas hierher zu holen, fo iſt 
keine Frage, daß mein naͤchſtes Schreiben Ihnen 
ihre Ankunft hier zu melden haben wird. Warum 
die Regierung dieſe Dinge geheim halten will, fuͤr 
einige Zeit wenigſtens, daruͤber kann Niemand, der 
des Vice⸗Koͤnigs Art und Weiſe in aͤhnlichen Fallen 
kennt, ungewiß ſein. Es iſt ihm darum zu thun, 
dieſen neuen Abfall als einen ganz freiwilligen er⸗ 
ſcheinen zu laſſen, oder doch als einen Akt, an wel⸗ 
chem er ſelbſt ſo wenig Theil gehabt, daß er noch 
einen Augenblick vorher ſelbſt ohne alle Kenntniß 
davon geweſen ſei. Und doch darf man mit Bes 
ſtimmtheit annehmen, daß der naͤchſte Anlaß zu 
dieſem abermaligen Verrathe die unter den Trup⸗ 
pen beider Paſchas drohende Empoͤrung geweſen iſt, 
und daß Niemand anders als der Vice⸗Koͤnig durch 
ſeine Emiſſaire dieſen Geiſt unter ihnen anzufachen 
gewußt hat. | 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die eee Der Sohn des Kron⸗ 
prinzen der Franzoſen, der kleine Graf von Pa⸗ 
ris wird bei ſeiner Taufe wohl ſelbſt zu Gevatter 
ſtehen koͤnnen; er iſt noch immer nicht getauft und 
vorlaufig iſt die Taufe wieder wenigſtens auf eln 
Jahr aufgeſchoben. Das Vernehmen zwiſchen dem 
König und dem Erzbiſchof von Paris iſt noch 
immer nicht beſſer, trotz aller Bemühungen der koͤ⸗ 
niglichen Familie. 5 

Ein Brief aus einem Wirthshauſe auf der Sims 
plonftraße, vom 16. September datirt, enthält 
folgende Schilderung eines furchtbaren Unwetters, 
welches daſelbſt ſtatt gehabt hat: „Bei drohendem 
Himmel erreichten wir dieſen Punkt, wurden jedoch 
durch die Warnung, daß das Ungewitter gefaͤhrlich 
werden koͤnne, abgehalten, unſre Reiſe fortzuſetzen. 
Dies war ein Glück für uns, denn bald darauf 
brach das Wetter ſo furchtbar aus, daß es eine 
Unmoͤglichkeit geweſen wäre, nach Domo Doffola 
zu reiſen. Ein nur kurze Zeit vor uns abgegange⸗ 
ner Wagen wurde durch den Wildſtrom der Nee 
genbäche in den Abgrund geriſſen. Die Reiſeuden 
ſind zwar gerettet worden, doch von Poſtillon und 
Pferden hat man nichts mehr entdecken koͤnnen. 
Ein andrer Wagen hat mitten auf dem Wege ganz 
iſolirt ſtehen bleiben muͤſſen. Es find Perſuche ges 
macht, die Reiſenden zu retten. Von den beiden 
Diligencen hat die eine Iſella erreicht, von wo ſie 
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weder ruͤck⸗ noch vorwärts konnte; von der andern 
bat man gar nichts gehört. Spät Abends traf 
hier eine Reiſechaiſe aus Brieg ein, die ganz mit 
Waſſer gefüllt war; in derſelben ſaß eine junge 
Engländerin, faſt erſtarrt vor Kälte, Naͤſſe und 
Entſetzen. Es wird 14 Tage dauern, bevor die 
Straße wieder hergeſtellt iſt. Die Briefe werden 
durch einen Fußboken befördert, da Wagen nicht 
fortkommen. Die Einwohner felbſt find in groͤß⸗ 
tem Schrecken, da ein ſolches Unwetter den Aelte⸗ 
ſten nicht erinnerlich iſt. she 

Eine Amerikaniſche Zeitung macht wieder ein 
neues Beiſpiel von der Zerſtreutheit der Amerikaner 
bekannt. Ein Gutsbeſitzer iſt im Begriff auszu⸗ 
fahren, allein der Kutſcher, welcher ihm das Pferd 
vor ſeinem Einſpaͤnner anſpannen ſoll, iſt nicht zu 
finden, und er ſieht ſich genoͤthigt, dieſen Dienſt 
ſelbſt zu verrichten. In der ewohnten Zerſtreuung 
aber ſetzt er das Pferd ſtatt ſeiner a uf den Wagen 
und ſpannt ſich vor denſelben. Der wahrheitslie⸗ 
bende Redakteur des Amerikaniſchen Blattes ſetzt 
ganz ernſthaft hinzu: der Zerſtreute haͤtte die Ver⸗ 
wechſelung der Perſonen nicht eher wahrgenom⸗ 
men, als bis ihm der Wirth in der naͤchſten Her⸗ 
berge Heu vorgeſetzt habe. 

ie Frankfurter Juden haben eine ſchwere 
Probe gut beſtanden. Die Nachricht von dem Ue⸗ 
bergange des Don Carlos nach Frankreich kam ge⸗ 
rade an dem hohen Feſte der langen Nacht; alle 
Staatspapiere ſchwankten und ſtiegen, aber kein 
Iſraelit machte Geſchaͤfte, bis den Abend 
die Sterne am Himmel ſtanden. Nachher gings 
deſto eifriger. 
SH TZ — 

Stadt ⸗ Theater. 

Dienſtag den 8. Oktober. Erſte Vorſtellung im 
I. Abonnement, zum Erſtenmale: Verirrungen, 
Schauſpiel in 5 Akten von Eduard Devrient. (Ma⸗ 
nuſeript.) 1 
— — 

Publicandum. 3 

Der Bürgermeiſter Herr Daniel Schmidt 
aus Schrimm, und deſſen Braut, Fräulein Char⸗ 
lotte Graff aus Liſſa, haben mittelft Ehevertra⸗ 
ges vom 7ten Auguſt 1839 die Gemeinſchaft der 

üter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Schrimm den 12. September 1839. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

— ——— 


Anzeige. 
Einem hochverehrten Publikum beehre ich mich, 
hierdurch ganz gehorſamſt anzuzeigen, daß ich auf 
vieles Verlangen das Große Kunſt⸗Wettren⸗ 
nen auf den Mittwoch den Iten Oktober 
1839 zum Zweiten⸗ und Letztenmale auffuͤhren 
werde; daher ich mir eines zahlreichen Beſuches 


ſchmeicheln dark, mit dem Bemerkei, daß ſich eil 
bahrerk bete eee einen rue Nach⸗ 
mittag verſchaffen wird 
. Briltoff, Direktor. 


Die so, sehr, erwarteten Flüä- 
‚gel-Piano-Fortes von sich . 


ausz eichnender Fu! le und Star- 


AL ke und dabei gesangreichem MA 
605 Tone, sind angekommen, welches 305 
Ii ich hierdurch: meinen geehrten Ab- 


nehmern ergebenst anzeige. 
Neues Piano-Forte- % 
„Magazin x 
auswärtig 


er rühmlichst bekann- 
ter Meister, = 
bei Louis Falk, 
Markt No. 89. 


(NB.) ‚Einige wenig gebrauchte n 


‚gr 2 
J Inſtrumente find, bei mir billig zum J. 
Verkauf oder zur Miethe. — Wie U 
bekannt, leiſte ich fuͤr die von mir ge⸗ 
kauften Inſtrumente die ſicherſte Ga⸗ 
rantie auf eine geraume Zeit, und 
ſoliden Käufern 


gewähre gern 
Abzahlungen. 


en 


N 
Ein brauner Engländer, Wallach, 10 Jahr alt, 
iſt billig zu verkaufen. W iſt beauftragt: a 


1 en e, 7 
Wachtmeiſter der 1ſten reitenden Kompagnie, 
iter Artillerie⸗Brigade. 
St. Adalbert No. 27, beim Fleiſchermeiſter 
Herrn Reſchke. 
Poſen den 3. Oktober 1839. 


Donnerſtag den 10ten d. Me Vormittags 11 Uhr 
ſoll in der Lindenftraße ein gut conſervirter Halb⸗ 
wagen mit Vorderverdeck verauktionirt werden. 


Ich wohne jetzt Breslauer Straße No. 33. 
und bin täglich früh bis 8 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 3 Uhr zu Hauſe anzutreffen. N f 

Eduard Pate, 
Tonkünſtler und Pianoforte Lehrer. 


Meine Wohnung iſt jetzt No. 6, am neuen Markte 


im Hauſe des Friſeurs Herrn Anders. 
chnei der, 


[2 S 2 
Schloſſer⸗Meiſter. 


